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Turnen und Sport in der Steiermark 
Von der Subkultur zum Staatsmonopol (1862-1938) 

/ an Reinhard Farka.s 

Zur Genese des Deutschen Turnens 

Die Aufstiegsperiode des Deutschen Knaben- und Männerturnens (ca. 
1810-1880) verlief in drei Phasen. Erstens: Ausbildung und Durchsetzung des 
Jahnselien Turnsvstems: zweitens: in der politischen Opposition verbleibende 
Bewegung der vierziger Jahre; drittens: Durchdringung der - liberalen - poli­
tischen Macht.' Innerhalb dieser Phasen gelang es. den bisherigen subkultu­
rellen Status der Turnbewegung zu überwinden und eine zentrale gesellschaft­
liche Funktion zu erreichen.2 

Die erste Phase ist mit der Aktivität Friedrich Ludwig Jahns (1778-1852) 
verbunden, der ein nationalstaatliches \lobilisierungskonzept mit dem Prinzip 
leistungsbezogener Wettkampforientierung verknüpfte. In Osterreich wurde 
die Entwicklung der Turnbewegung durch das vormärzliche Verbot der Turn­
vereine (1842) gehemmt. In dieser Phase blieb die Organisation turnerischer 
und gymnastischer Aktivitäten einigen Einzelpersonen und vereinsunabhängi­
gen Lehranstalten, den sogenannten Turnschulen überlassen - in der Steier­
mark wirkte etwa der Grazer Turnlehrer August Augustin (1818-1 ' )02) mit 
seiner 1844 begründeten Privatturnanstalt.3 

Die Bedeutung der liberalen Konstitutionsphase 

Das liberale Konzept ging von der Nutzbarkeit des Turnens für die kultu­
relle und soziale Modernisierung aus. Es konnte sich in <\vv multinationalen 
Donaumonarchie umsetzen, weil das Projekt einer politischen vorübergehend 
durch dasjenige einer kulturellen Nationsbildung ersetzt wurde.4 Das innova­
tive Vereinsreehl ermöglichte eine explosive Ausbreitung der Turnvereine, von 

' Zum Kontexl der Nationalisierung vgl. etwa H e n n i n g E i c h b e r g. \)cr Körper als Eden-
tial. Zum historischen Materialismus der nationalen Frage, in: D i e t h e l m B l e c k i n g (Hg.), 
Die -daw ische Sokolbewegung. Beiträge zur Geschichte von Sport und Nationalismus in Osteuropa. 
Dortmund 1°()1. 219—241; das dreiphasige Entwicklungsmodell referiert M i c h a e l K rii ge r, 
Körperkultur und Nuiionshildung: die Gcsrhirhlc des Turnens in der Reichsgründungsära; eine 
Detailstudie über die Deutschen. Schorndorf 1996 (= Reihe Sportwissenschaft 24). lö. 

- I)a> Projekt des Deutschen Turnens wurde zu einer „gesellschaftlichen Figuration formeller 
\ crhullenssieueruug auf der Grundlage hoch rationalisierter ,TurnsySteme"', meint K r ü g e r . 
Körperkultur. 424. 

' Vgl. F r a n z I h a I I e r. Leibesübungen und Leibeserziehung in der Steiermark. In: Sport 
am Puls der Zeil. Festschrift zum himdei ijulu igen Bestehen des liisiiiuls für Leibeserziehung der 
Karl-Franzens-l niversität Graz. 2 Bde. Graz [973, Bd. I. 19-171, 58; I n g o in a i \\ e i l e r, 
Grundzüge der steirischen Sportgeschichte. Die Spiele der Steuer MUH Amphitheater in Flavia 
Sulva bis zur „Gruabn" in Graz. In: Sport. Sinn ^ Wahn. hg. Kulturabteilung der Steiermärki-
schen Landesregierung. Graz 1991, 1 l(> und 207-213, 210. Die Tradition der Turnschulen und 
die Problematik der \ ereinsunterdrückung behandelt auch eine Denk seh rill des Grazer Turn-Ver-
eines an den hohen Sleiermarkiselien Landlag. (na/. 1H(>3. 

H \ gl. .1 n a e h i in \\ o\ - e h k e - I? u I in a h u. Aul der Suche nach Arkadien. Zu I .and-
schaftsidealen und Formen der Naturaneignung in der Jugendbewegung und ihrer Bedeutung für 
die Landespflege. München 1')')() (= Arbeiten zur .sozialwissrnschaillicTi orientierten Ireiraiim-
planungll). 198 IT. 
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denen bis zur Jahresmiite 18(>2 in Zisleithanien 60 mit rund 11.000 Mitglie­
dern entstanden.' 

In der Steiermark bildeten sich im Jahre 1862 der Grazer Turnverein (ah 
1882 Allgemeiner Turnverein, ah 1892 Allgemeiner Deutscher Turnverein) 
und vier untersteirisehe Vereine (Marburg, (.'illi. Pettau, Gonobilz). im Folge­
jahr kam <U'r beide Crazer I lochschulen ansprechende Akademische Turnver­
ein in Graz (ATV) hinzu." und dehnte sich die Tumbewegung auf ober- und 
ostsieirisehe städtische Zentren aus. Die Mügliedcrzahl des Grazer Turnver­
eins, der sich primär aus bildungsbürgerlichen und gewerbetreibenden Mittel­
schichten rekrutierte, steigerte sich von 484 (1864) auf 526 (1870) und ver­
blieb bis zum Beginn des Ersten Vieltkrieges in etwa auf dieser I lohe." 

I ab. 1: Mitglieder des Allg. Deutschen Turnvereins in Graz8 

Jahr 

1881 

1800 
1900 
1910 
1916 

Aktive 
Mitgl. 

Yii 

210 
205 
245 
171 

Unter­
stützende 

Mitgl. 

207 
222 
276 
311 
327 

Frauen-
und Mäd-
chenabllg. 

-
-

66 
86 
78 

Schüler 
und Teil­
nehmer 

22 
99 

103 
72 

136 

Schülerin­
nen 

_ 

50 
113 
^8 

Gesamt 

366 
540 
700 
910 
790 

Ein wichtiges infrastriikturelles Element bildeten die nun errichteten Turn­
hallen. etwa die 1869 eröffnete Grazer Landesturnanstalt. Um politische Ver­
einheitlichung und organisatorische Koordinierung zu erzielen, bildete sich 
1868 der Gauverband der Turnvereine von Steiermark, Kärnten. FCrain und 
des Küstenlandes, der später als Südösterreichischer Turngau im Rahmen des 
15. Turnkreises (Deutsch-Österreich) der Deutschen Turnerschaft in Erschei­
nung trat. Mancherorts war die Propagierung dentschnationalen Eiedguts mit 
der Turnfunktioii auch organisatorisch verbunden: so gliederte sich der 1862 
gegründete Turn- und Gesangsverein Pettau erst 1875 in den Turnverein und 
Männergesangsverein auf." 

'' Vgl. W o l f g a ng Vi e b e r. Von Jahn zu I liiler. Politik- und Organisationsgeschichte des 
Deutschen Turnens in Vorarlberg 1847-1938. Koiisianz 1995 (= Forschungen zur Geschichte 
Vorarlbergs 1). 19. 

" 18(13 erfolgte die l inbeneiiiiung in Deutscher aeademischer Turnverein in Graz, 1886 in 
Deutscher Turnverein beider Hochschulen in Graz. 1901 die Rückbenennung in Akademischer 
Turnverein Graz. Vgl. Akademischer Turnverein in Graz, Vereinsakten. Sil.A Statth. 
53-7.215/1863. 

' Der Verein zahlte 1880 352 und 1888 wieder 417 Mitglieder. \ gl. Jahres-Bericht des Grazer 
Turnvereines für das 2. Vereinsjahr 1803-1864. Graz 18o-t. 8: Jahres-Bericht des Grazer Turn­
vereines für das Jahr 1880. Graz 1881. 8; Jahres-Bericht des allgemeinen Turnvereines in Graz für 
das 2f). Vereinsjahr 1888. Graz 1880. 8. 

" Vgl. Bericht des Turnrates über das +3. \ ereinsjahr 1005. hg. Allgemeiner Deutscher I iini-
verein in Graz. Graz 1906, 24: Bericht des Tumrates über das 51. Vereinsjahr 1013. hg. Allge­
meiner Deutscher Turnverein in (.raz. Graz 1900. 32: Bericht des Turnrates über das 54. Ver­
einsjahr 1916, hg. Mlgemeiner Deutscher Turnverein Graz. Graz 1000. 20. 

" Seil 1888 unter der Bezeichnung Deutscher Turnverein in Pettau trat der Verein im Jahre 
1002 dem Südösirrreirliisclirn Turngaii des XV. Teils der „Deutschen Turnerschaft" bei. Vgl. 
I inii- und Gesungsverein Pettau. Vereinsaktrn. Sil. \ Statth. 53-20.820/1802. 
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Tal). 2: Turnvereine der sechziger Jahre in der Steiermark 

Bezeichnung 

Turnverein 
Turnverein 
Mlgemeiner Steiermärkischer Turnverein 

Turnschule 
Turn- und Gesangsverein 
Turnverein 
Akademischer Turnverein in Graz 
Turnverein 
Turnschule 
Turnverein 
..Jahn" - Steiermärkischer Turnverein 
Turnverein 
Turnverein 

Ort 

Cilli 
Gonobitz 
Graz 
Marburg 
Pettau 
Fürstenfeld 
Graz 
Leoben 
Mürzziischlag 
Judenburg 
Eeoben 
Gnas 
Knittelfeld 

Gründungsjahr 

1862 
1862 
1862 
1862 
1862 
1868 
1863 
1863 
1868 
1864 
1868 
1869 
1869 

Zur I lerausbildung des Mädchen- und Frauenturnens 

Erst in den späten dreißiger Jahren des 10. Jahrhunderts konnten Mädchen 
an gvmnastiseh-orthopädisehen Instituten, privaten Erziehungsanstalten und 
Schulen Turnunterricht nehmen.1" Auf theoretischer Ebene setzte sich vor 
allem der deutsche Pädagoge und Begründer des Schulturnens Adolf Spiels 
(1810-1858) von Jahns patriarchalem Ausschließungsmodell ab und forderte 
einen verpflichtenden Turnunterricht für Mädchen." 

Erst während der neunziger Jahre richteten die ersten steirischen \ ereine 
Frauen- und Vlädchenabteilungen ein - so entstanden 1860 zwei Abteilungen 
in der Grazer Turnersehaft1-- . die Vereinseliten blieben jedoch bis in die Mitte 
des 20. Jahrhunderts eine männliche Domäne. Überwiegend nur kurzfristig 
bestanden eigene Frauenturnvereine, von denen sieh in der Steiermark bis 
Mitte der neunziger Jahre acht herausbildeten: 1888 in Rottenmann. 1880 in 
Feldbach und Voitsberg. 1800 in Graz und Mürzziischlag. 1891 in Leibnitz. 
1894 in Andritz und Tüffer. 1890 wurde der Erste Frauen Turnverein in Graz 
gegründet, dessen Proponentinnen Vertreterinnen des Grazer Bildungsbürger­
tums waren, unter ihnen Emilia Augustin. ihre Töchter Marianna (Lehrerin im 
Steierniärkischen Musikverein) und Vi ilhehiiine (Tiiriilehrerin für Mittelschu­
len) sowie die Kindergartenbesilzerin Eleonore Kopper. Man turnte, ruderte 
und schwamm: Turnunterricht wurde kollektiv und einzeln erteilt: erfaßt wur­
den Frauen aus bürgerlichen Verhältnissen ab dem 15. Lebensjahr.13 

10 V g l . S t e f an G r ö ß i n g, Die Wiederkehr der Artemis, ha: H u b e r t (Mi. E h a h u .a. 
(I Ig.). Sport zwischen Disziplinicrung und neuen sozialen Bewegungen. Vi ien 1003. 30—H. 30 f.: 
100 Jahre Freiluftsport in der österreichischen Schule. Jugend in Bewegung, hg. BM für l nterrieht 
und Kunst. Wien 1991, 14. 

" \ gl. G e r d S t e i n s . ..Vi ihr der Barren nicht schon da. ila müßte man ihn erfinden!'' Staat 
und I urner im Kampf um die „richtige" Bewegungsweise. In: Kunstkörper-Körperkunst. texte 
und Bilder zur Geschichte der Beweglichkeit, hg. Kulturamt Stuttgart. Stuttgart 1080. 43-54, 46. 

'- Vgl. Festschrift 80 Jahre Verein Grazer turnersehaft. Graz 1964, 10. 
" Statutarischer \ ereinszweck war es. ..die naturgemäße Entwicklung der weiblichen Jugend 

zu fördern, dieselbe vor den nachteiligen folgen sitzender Lebensweise oder einseitiger Muskel-
tätigkeil zu schützen, körperliche Gebrechen in ihrer weiteren f.ntw ick hing aufzuhallen. Kraft und 
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Radikalisierung und politisch-ethnische Differenzierung 

In den achtziger und neunziger Jahren verbesserten die Entwicklung der 
Volksgesundheit und die Erhöhung der Lebenserwartung die Verbreitungs­
chancen des Turnens; zunehmend wurde die gesamte heranwachsende männ­
liche Bevölkerung in Schule und Militär durch dieses System der Körperdiszi-
plinierung geformt.14 In dieser Phase differenzierte sich die Turnbewegung 
nach politischen und ethnisch-sprachlichen, aber auch schichtspezifisehen und 
projektbezogenen Kriterien, und die neuen Vcreinsspcktreii wurden von den 
Wertkonflikten zwischen den politischen Lagern erfaßt.15 

Antisemitische und gerinaiiophile Tendenzen1" führten zur Einführung des 
,.Arierparagraphen'", der 1889 den Ausschluß des niederösterreichischen 
Turngaus aus der Deutschen 
Turnersehaft zur Folge halte. 
Die Niederösterreicher grün­
deten daraufhin mit dein 
Deutschen Turnerbund für 
Nordböhrnen einen Deut­
schen Turuerbiind (DTB). der 
seine Mitglieder durch soge­
nannte Dietwarte politisch 
ausrichtete.1 ' Gleichzeitig fraß 
sich der „Arierparagraph" 
durch die steirisc.hen Vereine, 
und auf dem Gauturntag des 
Jahres 1897 fügte der Süd­
österreichische Turngau auf 
Antrag des Deutschen Turn­
vereins beider Hochschulen 
diese diskriminierende Exklu­
sion in das Gaustatut ein.1" Bei 
einzelnen Vereinen flatterte es Ibzeiehen zum 23, ilpen-Gauturnfesl in Marburg (1904). 

Gewandtheit. Schönheil in I laliung und Bewegung zu heben und somit Gesundheit und Lebens­
frische turnend zu erhallen." Der Verein wurde 1904 unter Anna Hofmann von Wellenhof aus 
organisatorischen Gründen (Kehlen eines Vereinslokals) aufgelöst: in seiner Nachfolge entstand 
der „Frisch a u f Frauen- und Mädchen Turnverein 1906. Vgl. Erster Frauen Turnverein in Graz. 
Vereinsakten. StLA Statth. 53-16.102/1890. 

14 Vgl. E d w a r d S h o r t e r. Sport. Körper und Körperimage um die Jahrhundertwende. In: 
H u b e r t G h . E h a l I u. a. (Hg.). Sport zwischen Diszipliuieriing und neuen sozialen Bewe­
gungen. Wien 1993 (= Kiihiirsiudien 23). 15-20. 23. Demnach stieg in Österreich zwischen 1880 
und dein Ersten Wehkrieg die Lebenserwartung einer 15jährigen Frau um 3.6 Jahre. 

'' \ gl. 0 l in u r Vi e i ß, Sport und Gesellschaft. Eine sozialpsvi hologische Perspektive. Wien 
1990. 63 ff. 

"' Vgl. B r ii c e F . P a u I e y. Eine Geschichte des österreichischen Antisemitismus. Von der 
Ausgrenzung zur Auslöscluuig. Wien 1993. 164 ff. 

Vgl. zur Entwicklung des Dierwesens E r a n z B e n d a Der Deutsche Turnerbund 1889. 
Seine Entwicklung und Weltanschauung. Wien 1991. 25-t IT.: zusammenfassend auch zur weite­
ren Durchsetzung des Antisemitismus W e 1> e r. Jahn. 22 II. 

18 Vgl. Zur 25. Gründungsfeier des Vereines Grazer Turnersehaft 1884-1900. hg. Grazer Tur­
nersehaft. Graz 1909.15 f. 
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etliche Jahre, bis diese Biehtlinien in die Vereinsstatuten Eingang gefunden 

hatten.1" 
Als Ergebnis projektbezogener Differenzierung entstand in Graz etwa der 

alpinistisch ausgerichtete Turner-Bergsteiger Verein (1881) . als Resultat der 
Erfassung kleinbürgerlicher Schichten bildete sich die Grazer Turnersehaft 
(1884).20 In der steirischen Metropole verfügte das deutschnationale Milieu 
über beträchtliche logistische und finanzielle Ressourcen: Gemeinderat und 
Steiermärkische Sparkasse trugen zur Subventionierimg', das Zeitungswesen 
(Tagblatt. Tagespost) zur Propagierung bei. Beträchtlichen Nutzen zog man 
aus der Zusammenarbeit mit den bürgerlichen Alpinvereinen, kulturpolitisch 
ausgerichteten Organisationen, wie dem Deutschen Schuberein und der Süd­
mark sowie der Gesangsvereinsbewegung.-1 

l ab . 3 : Grazer Vereine im Südösterreichischen Turngau (1914)22 

Bezeichnung 

Allgemeiner Deutscher Turnverein Graz 
akademischer Turnverein Graz 
Verein Turner-Bergsteiger Graz 
Grazer Turnersehaft 
Gesamt mit gliederzahl 

Gründung 

1862 
1863 
1881 
1884 

Mitglieder 

567 

278 
69 

362 
1.276 

Zwischen 1900 (Gründung der Christlich-Deutschen Turnersehaft Öster­
reichs, CDTO) und 1914 (Gründung des Reichsverbands der Christlich-Deut­
schen Turnerschaft) bildete sich die katholisch-patriotische Turnbewegung. 
die ebenso auf völkischen und antisemitischen Ideen aufbaute. Der s tarke 
nationalliberale Einfluß verhinderte in der Steiermark jedoch einen größeren 
organisatorischen Erfolg, und so konnten - ausgehend von einem 1910 gebil­
deten Grazer Verein - bis zum Jahre 1914 lediglich sechs Organisationen ent­
stehen.23 

Liegen Keimzellen der sozialdemokratischen Turnbewegung24 in den seit 
1848 entstandenen Arbeiterbildungsvereinen, so bildeten sich Arbeiterin in-

" So legte der Turnverein in Gtlli erst in seiner Statutenänderung von 1910 fest, daß Mitglie­
der „nur unbescholtene Arier über 17 Jahre werden. Teilnehmer nur Arier von 14-17"* werden 
konnten. Turnverein in Gilli. Vereinsakten. SiEA Statth. 53-16.031/1862. 

J" Vgl. 25. Gründungsfeier, 26: A r n o l d .1 a r i l z. ..Ms die Grazer taufen lernten...". Die 
Anlange des modernen Sports in Graz um 1900. In: Historisches Jahrbuch der Stadt Graz 27/28 
(1998), 679-708, 684. 

21 Der A PV lud zu seinen Maileiern den Akademischen Gesangsverein; die Grazer I uriiersehult 
veranstaltete den musikalischen Teil ihrer Julfeiem ab 1900 mit dem Orchester des Grazer Musi­
kerbundes und dem Grazer Männergesangsverein, in späteren Jahren dem Kaufmännischen 
Gesangsverein und dem Deutschen Volksgesangsverein Südmark. 

a Die Mitgliederzahlen umfassen lediglich die aktiven und unterstützenden Mitglieder, nicht 
jedoch Mädchen und Prallen bzw. Schülerinnen und Schüler. 

-' Vgl. die apologetische, in der Berücksichtigung einzelner Quellen aufschlußreiche Darstel­
lung von .1 o s e ! ' R e c I a. Die christliche Turnbewegung. Frisch Fromm Fröhlich Frei. Ihr Beitrag 
zur modernen Leibeserziehung und zum internationalen Sport. Golling/Sulzarli 1082. 21 I. und 
63; W e i l e r. Grundzüge, 211. 

JH Zu <kn Besonderheiten der sozialdemokratischen 1 um- und Sportbewegung vgl. K o n a I d 
L u t z. Leibesübungen als sozialer Protest. I'olüik und Körper in der Albeitersportbewegung. Im 
Kunstkörper-Körperkunst. 'Pexie und Bilder zur Geschichte der Beweglichkeit, hg. Kulturami 
Stuttgart. Stuttgart 1989, 53-66. 
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vereine in der Steiermark erst ah 1900: etwa in Judenburg (1902), Graz (190-t) 
und Knittelfeld (1906). Zur Festigung und Koordinierung trugen die Beteili­
gung am gesamtdeutschen Arbeiter-Turnerbund (1893) sowie die Bildung des 
Verbandes der Arbeiter-Turnvereine Österreichs (1905) und seities Turnver-
ein-Kreisverbandes der Alpenländischen Arbeiter mit Sitz in Graz (1913) bei." 

Zur Entwicklung von Sokol und jüdischer Turnbewegung 

Dem Deutsehen Turnen vergleichbare nationalpolitisclie Ziele verfolgte die 
1862 in Prag entstandene Sokolbcwegung,-" deren Einfluß in der Steiermark 
mit den achtziger Jahren des 19. Jahrhunderts einsetzte. Pionierfunktion hatte 
der 1878 durch serbische Studenten der Universität und der TU eingerichtete 
Serbisch akademische Verein „Sokol V" der, kulturpolitisch und pädagogisch­
musisch ausgerichtet. 1896 einen Serbischen Turn verein ausgliederte.28 Auf 
dem Grazer Hochschulboden entstanden 18{H auch ein Böhmischer Turnver­
ein „Sokol",2* 1909 der Kroatisch-akademische Sportverein „Davor" und 
1913 ein Sportklub der akademischen Jugend aus Rußland, 

Diese, Vereine organisierten nicht nur das Turnleben, sie bildeten auch - wie 
sich am slowenischen Beispiel zeigt-Orte der nationalen Konstruktion; und so 
sahen die Statuten tles 1904 entstandenem Breziski Sokol vor. „körperliche und 
geistige Kräfte der slowenischen Bevölkerung [zu] kräftigen".'" 1882 bildete 
sich als Vortrupp der slowenisch-untersteirischen Turnbewegung der 
Prassberger Turnerbund „Sannthaler Sokol", der 1888 zum Slowenischen 
Turn- und Feuerwehrverein umbenannt wurde." 1890 folgte in Cilli der Ver­
ein Celjski, und es entstanden zahlreiche wertere Organisationen, die, mit 
Kriegsbeginn suspendiert, wichtige Vorläufer der jugoslawischen Turn- und 
Sportbewegung bildeten. •'-

Seit 1897 (Gründung des Ersten Wiener jüdischen Turnvereins) entstand in 
der Donaumonarchie die - 1914 aus 26 Vereinen bestehende - jüdische Turn­
bewegung, die als Resultat der Ausgrenzung aus deutschen, tschechischen etc. 
Vereinen, aber auch zionistischer Identifikationen zu selten ist und ebenfalls 
strukturelle Analogien zur deutschnationalen Vereinsbildung aufwies. In Graz 
bestand - als Element des seit der Einrichtung der Grazer Synagoge im Jahre 
1892 aufblühenden jüdischen Vereinswesens - seit 1894 der jüdische Turn-

* Vgl. VI c i I e r, Grundzüge. 211. 
J" Dielhelni Blecking betont die Leitbilder ..einer klassenübergreifenden nationalen Demokra­

tie und der .slawischen Wechselseitigkeil . d.h. intensiver gleichberechtigter Beziehungen zu den 
alliieren slawischen Völkern": Zum historischen Problem der slawischen Sokolbcwegung. Im 
d e r s. (I Ig.). Die slawische Sokolbcwegung. Betträge zur Geschichte von Sport und Nationalismus 
in Osteuropa. Dortmund 1991, 7-22. 13. 

87 Vgl. Serbisch akademischer Verein ..Sokol" (Sa\inski sokol). Vereinsaklen. St LA Slallh. 
53-1270/1873. 

-" Vgl. Serbischer Turnverein in Graz. Vereinsakten. StLA Statth. 53-157/1896. 
'" Vgl. Böhmischer Turnverein ..Sokol", Vereinsakten. StLA Statth. 53-33.501/1894. 
'" Vgl. Turnverein ..Breziski Sokol" in Bann ( Pelovadno drustvo Breziski sokol). \ ereiiisaklen. 

StLA Statth. 53-23.601/1904. 

" Vgl. Tiirnerbiind ..Saunlhaler Sokol" (Savinski sokul). Vereinsaklen. StLA Sialtlt. 
53-8.800/1882. 

'-' Vgl. Turnverein „CiUier Falke" (Celj-ki Sokol lelovadno drustvo). Vereinsakten. StLA 
Statth. 53-14.675/1890. Vereine entstanden 1902 in Luttenberg, 1904 in Bann. 1006 in 
Marburg, SacIlsenfeld und Trifail, 1907 in Graz und Schönstem, 1909 in Hrastnigg. Reifmg und 
St. Marein bei Marburg. 1910 in Reichenburg, 1911 in St. p'ranziskus. 1912 in Kriednu. Lirhtcn-
wald (Bann) und St. Georgen a.d. Südbahn. 
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verein „Makkabi", der dem 2., insbesondere in Wien verankerten Kreis 
., Westösterreich" der Jüdischen Turnersehaft angehörte und einen Freiturn­
platz auf der Göstinger Au unterhielt. Der Verein zählte 1913 43 erwachsene 
Mitglieder (28 Männer, 15 Frauen) und bildete auch Kinder und Mittel­
schüler/innen aus." 

Wichtige Veränderungen in der Turnkultur 

Jahns Forderung nach Freiturnen auf Turnplätzen und in der stadtnahen 
Umgebung, unterdrückt durch die als Resultat der Reglementierung entstan­
denen Hallenkultur." wurde seit den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts 
wieder aufgegriffen.'"' Die seit 1870 in Mode gekommenen Turnfeste, wichtige 
,,Katalysatoren und Kommunikatoren der national- und sozial-emotionalen 
Identitätsbildung", nutzten landschaftlich reizvolle und topographisch mar­
kante Szenarien."' Zur Jahrhundertwende verbreiteten sich sogenannte Turn­
fahrten und Turnmärsche, die jedoch nicht nur im Zeichen des um sich grei­
fenden touristischen Naturbezugs standen, sondern auch durch Elemente 
vormilitärischer Erziehung geprägt waren. r 

Nach der vereinzelten inhaltlichen Ausdehnung tles Turnunterrichts38 ergänz­
te 1890 ein Erlaß des Ministeriums für Cultus und Unterricht (Gautsch'scher 
Spielerlaß) das I lallenturnen um Freiluftübungen. Turn- und Spielfeste. Eis­
laufen oder Rodelfahrten wurden nunmehr in den Schulunterricht einbezogen. 
In den Vereinen wurden auf den erweiterten oder neugeschaffenen Turn- und 
Sportplätzen Fuß- und Schlagball, Diskus-, Speer-, Schleuderballwurf und 
Stabspnmg geübt.8' Der Versportlichungsgrad der Turnbewegung erhöhte sich 
auch durch Aufnahme von Bergsteigen und Klettern, Schwimmen, Schi- und 

" Vgl. zur jüdischen Turnbewegung insbesondere J o h n B u n z l (Hg.). Hoppaul Hakoah. 
Jüdischer Sport in Osterreich. Von den Anhingen bis in die Gegenwart. Wien 1987: ferner A d o 1 f 
G a i s b a u e r. Davidstern und Doppeladler: Zionismus und jüdischer Nationalismus in Österreich 
1882-1918. Wien 1988 (= \ eröllcnilii Innigen der Kommission für Neuere Geschichte Österreichs 
78): ,1 o h a n ne s S e hö n n e r. Turnen und Sport als national-politischer Indikator des stände-
slaalliehen Österreichs: ein Beitrag zum österreichischen Nationalbewußtsein der ausgebenden 
Ersten Republik. Diss. Vi ien 1993. 166 ff.: zum Crazer Verein siehe: Jüdischer Turnverein 
„MakkabT im Verband diu- Jüdischen Turnersehaft (2. Kreis) 1904-1914. Graz [1914]. 

H Vgl. H e n n i n g E i c h b e r g , Zivilisation und Breitensport. In: G e r h a r d H u c k (Hg.). 
Siizialgesclüehte der Freizeit. Untersuchungen zum Wandel der Mltngskiillur in Deutschland. 
Wuppertal 1982. 77-93. 90. 

" Vgl. zur allgemeinen Bewertung dieser Verschiebung S h o r t e r , Sport. 18 ff. 
'" K r n ge r, Körperkultur, 417. Von 1873 bis 1914 wurden im siidüsierreiehischen Tuntgau 

15 derartige Veranstaltungen abgehalten, darunter drei in Marburg, zwei in Graz, je eine in (Ulli. 
Judenburg. Knittelfeld und Pettau. Auf der Semriacher Wiese am Schocke] trafen sich seit 1905 
Wettkämpfer der österreichischen Länder zu Bergturnfesten, die Laufen. Springen und Sieiu-
stoßen, ab 1911 auch Freiübungen durchführten. Vgl. den Bericht von r h a l l e r , Leibesübun­
gen, 63. 

" Derartige Tummärsche veranstaltete etwa der Graser ATV seil 1895. berichtet W. S.. Wan­
dern! Eine kleine Plauderei mit großem I Untergrund. In: Deutscher Puriier-I Iort 18 (1908). 50 f. 

88 Vgl. E r w i n N i e d e r m a n n / S t e f a n G r ö ß i n g , Turn- und Sportvereine. In: 
S t e f a n G r ö ß i n g (Hg.). Sport in Linz. Linz 1992 (= Linzer Forschungen 5), 1-76. 6: 
H e r b e r t P o l e s n y , Turnen in Linz. Aus Anlaß der vor 125 Jahren erfolgten Gründung des 
„Linzer Turnvereines". Im 1 listurisches Jahrbuch der Sladt Linz 1986. 121-167, 148. 124. 

'" So Übersiedelle der Allgemeine Deutsche Turnverein (XDI'V) 1906 vom Augarten in den 
hidusiiichallenpark: er richtete einen Turnplatz am Abhang des Schloßbergs ein (Sackstraße 20) 
und erwarb 1912 den Jahngarten. Auf Initiative des Akademischen Turnvereins wurde 1910 der 
erste studentische Sportplatz Österreichs übergeben, 1933 eröffnete die Grazer Turnersehaft an 
der Münzgrabenstraße ihre „Hasenheide". 
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Schneeschuhlaufen, Ausformung einschlägiger „Riegen" und Kooperation mit 
den politisch vergleichbaren Alpinvereinen.40 

In den zwanziger Jahren verbreiterte sich - sowohl bei Oberschichten als 
auch im Ralnnen der Sozialdemokratie - der Massen- und Zusehersport. Die 
im stärker industrialisierten England ausgebildete Sportidee unterschied sich 
vom Deutschen Turnen durch individualisiertes Leistungsdenken und Rekord­
prinzip, eine stärkere Ausprägung des Wettkampfgedankens sowie durch die 
globale Sichtweise und das daraus resultierende Streben nach internationalen 
Wertkämpfen. Die von der Sozialdemokratie vorangetriebene Versportlichung 
stand dort auch im Kontext der politischen Erfassung und kollektiven Aus­
richtung, seit Mitte der zwanziger Jahre auch der paramilitärischen Organisie­
rung."" 

In der Zwischenkriegszeit wurde das Modell des Natürlichen Turnens viru­
lent, das die Grazerin Dr. Margarethe Streicher (1891-1985) gemeinsam mit 
dem aus Feldbach stammenden Dr. Karl Gaulhofer (1885-1941) entwickelte. 
Es stellt das Ergebnis einer Anpassung an die medizinisch-hygienisch gepräg­
te Schwedische Gymnastik dar, die u.a. Reck und Barren abschaffen wollte 
und auf ein geringeres Maß an Disziplinierung zielte. Andererseits bezieht es 
die Erfahrungen der Spiel- und Sportbewegimg und des Jugendwandems ein 
und leistet einen deutlichen Beitrag zur Aufwertung des Frauen- und 
Mädchenturnens.42 Zur Umsetzung dieses Modells in Vereinspraxis und Schul­
unterricht trugen insbesondere der in Gußweik/Mariazell geborene und in 
Stockerau als Sporterzieher tätige Adalbert Slama43 und der Grazer Dr. Josef 
Recla, seit 1926 Landesjugendwart der CDTÖ, bei.*1 

Ein Vergleich: Zur Konjunktur der Radsportvereine 

Im Gegensatz zur Turnbewegung ist die Konjunktur der Radsportvereme 
auf die Phase von 1880-1930 beschränkt, bevor durch den Motorsport domi­
nierte Vereine entstanden. Seit den achtziger Jahren des 19. Jahrhunderts 
wurde das Radfahren auf der technischen Basis des Luftreifens (188-5) und des 
Niederrades (seit 1890) in den Industrieländern beliebter.45 An die Aktivität 
einzelner Radfahrpionicre und die Bildung von Radfahrerriegen in der Turn­
bewegung schloß sich die Bildung von Radfalirerclubs und -Organisationen auf 

* So sahen die 1910 beschlossenen Satzungen des Turnvereins in Cilli u.a. Fechten, Schwim­
men, Wasserfahren. Eislauf. Schneeschuhlaufen. Radfahren vor.Vgl. Turnverein in Cilli. Vereins-
akten. StLA Statth. 53-16.031/1862. 

*' Zur Analyse des Arbeitersports vgl. H a n s - J o a c h i m T e i c h l e r . Arbeitersport als 
soziales und politisches Phänomen im wilhelminischen Klassenstaat. In: H o r s t L e b e r h o r s t 
(Hg.), Geschichte der Leibesübungen. Bd. 3/1. Berlin 1976. 44-3-484. 467. 

- Vgl. hiezu insbesondere den Sammelband von S t e f a n G r ö ß i n g (Hg.). Margarete Strei­
cher. Ein Leben für die Leibeserziehung. Salzburger Svmposium aus Anlaß des 100. Geburtsta­
ges 8.-10. April 1991. Salzburg 1991: zur Dimension des weiblichen Turnens vgl. G r ö ß i n g . 
Wiederkehr, 41 ff. 

41 Vgl. A d a l b e r t S l a m a s programmatische Schrift: Neudeutsches Turnen aufgebaut auf 
den Grundlagen von Gesundheit. Haltung. Leistung und Inhalt. Stoffsammlung für Schule und 
Verein mit besonderer Berücksichtigung des Turnens ohne Turnhallen, im Lelirzimmer und am 
Rasen. Wien 192.3: zur Bewertung R e c i a. Turnbewegimg. 51 f.: S c h ö n n e r. Turnen, 132 ff. 

' Vgl. J o s e f R e c l a . Das neuzeitliche Jugendturnen. Zusammenfassende Darstellung einer 
jugendgemäßen Körpererziehung. Graz 1936. Dritte, neilbearbeitete Auflage [E=1927]; d e r s . , 
u.a. (Hg.). Beseeltes Turnen. Erarbeitetes und Erlebtes im Turnführerlchrgang in Gmunden 1936. 
Linz 1936; zur Bewertung aus der Retrospektive d e r s . , Turnbewegung, 95 f. 

'•' Für die Entwicklung in den USA vgl. S h o r t e r , Sport, 16 f. 
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bürgerlicher Basis an.1" 1886 bestanden 120 Radfahrerclubs mit 1.500 Mit­
gliedern (davon waren in Wien 600, in Graz 133 Radfahrer organisiert)."''7 Um 
1900 gab es in Wien 300 Radfahrvereine, 70.000 Radfahrer und über 20 ver­
schiedene Radfahrzeitschriften.48 Bestanden um 1900 auf dem Gebiet des heu­
tigen Österreich mindestens 150.000 Fahrräder, so stieg diese Zahl bis 1936 
auf 700.000 bis 900.000/ ' 

In Graz gingen die ersten Vereinsgründungen der Hochradära vom akade­
mischen Boden aus: 1882 gründete eine Gruppe Klagenfurter Studenten den 
Grazer Bicycle-Club, 1887 entstand der nach Korporationsart organisierte 
Akademisch-technische Radfahr-Verein.'0 Mit der Niederradproduktion ver­
ringerte sich auch die soziale Exklusivität des Radfahrens, was mittelständi­
sche Grazer Vereine wie Edelweiß (1889) und Wanderlust (1890) belegen. Bis 
1900 waren in der steirischen Hauptstadt 35 bürgerliche Vereine gegründet 
worden, die damit fast die Hälfte der damaligen 74 Turn- und Sportvereine 
ausmachten.51 In den Landregionen griff diese technologische und kulturelle 
Innovation verspätet.32 

Ein zweites regionales Zentrum bildete Marburg, wo seit den späten achtzi­
ger Jahren eine Reihe kleinerer, meist kurzlebiger Klubs entstanden: der aus 
der Turnbewegung hervorgegangene Marburger Radfahrer Club (1887),r,! der 
Marburger Radfahrer Club „Schwalben" (1890),"'4 der Marburger Stahlrad 
Club (1891),"" der Marburger Fahrradclub „Edelweiß" (1900)56 und der Mar­
burger Bicycle Club (1912)"'7 und 1891-1893 ein Verband der Marburger 
Radfahrvereine für den Wettkampfsport.5" Um die Jahrhundertwende bildeten 
sich im untersteirischen Raum slowenische Radfahrvereine, wie etwa der Club 
der LuUcnberger Radfahrer „Zugvögel'VKlub Ljutomerski kolesorji „Ptice 
selivke" (1897-1912)."'" 

Die sozialdemokratische Organisierung setzte in den neunziger Jahren ein, 
in der Steiermark zunächst in den Industriegebieten der Mur-Mürz-Furche 

•"' Vgl. A n d r e a s H o c h m u t h. Kommt Zeit, kommt Rad. Eine Kulturgeschichte des Rad­
fahrens. Wien 1991, 46. 

47 Vgl. H i l d e H a r r e r. Radfahren in Graz bis 1900. Zur Entwicklung des Radfahrvereins-
wesens und des Radsports in Graz. In: Historisches Jahrbuch der Stadt Graz 21/22 (1991), 47-97, 
53 f. 

48 Vgl. E r n s t G e r h a r d E d c r , Energie und Aiitriebsteelinik für Transport und Verkehr. 
Ein historischer Abriß unter besonderer Berücksichtigung Österreichs. In: Osteneich in Geschich­
te und Literatur 40, 1 (1996), 2-24. 

4'' Vgl. R o m a n S a n d g r u be r, Cyklisation und Zivilisation. Fahrradkultur um 1900. In: 
H u b e r t C h . E h a l t u .a . (1 lg.). Glücklich ist, wer vergißt ...? Das andere Wien um 1900. 
Wien 1986, 285-303, 287. 

50 Vgl. H i l d e II a r r er, Fahrradkultur im Spiegel der Grazer Radfahrvereine 1882-1900. 
Dipl.-Arb. Graz 1992, 111 ff.; 152: I l o c h m u t h . Zeit, 46. 

*' Vgl. 11 a r r e r, Fahrradkttltur, 197; d i e s., Radfahren. 75 ff.. 
r'2 So bot in der obersteirischen Gemeinde Neumarkl 1894 die Ankunft des ersten Radfahrers 

den Anlaß für eine schulfreie Stunde. Vgl. W a 11 e r B r u n n e r. Geschichte von St. Maren) bei 
Neumarkl. Graz 1987, 118. 

53 Vgl. Marburger Radfahrer Club, Vereinsakten. StLA Statth. 53-20.338/1887. 
54 Vgl. Marburger Radfahrer Club „Schwalben", Vereinsakten. StLA Statth. 53-18.573/1891. 
55 Vgl. Marburger Stahlrad Club, Vereinsakten. SlLA Statth. 53-21.648/1891. 
5" Vgl. Marburger Fahrradclub „Edelweiß". Vereinsakten. StLA Slatth. .^3-17.648/1900. 
57 Vgl. Marburger Bicycle Club, Vereinsaklen. StLA Statth. .VI 297a-1.827/1912. 
58 Vgl. Verband der Marburger Radfahrvereiue für den Weukampfsport, Vereinsakten. StLA 

Statth. 53-18.113/1891. 
59 Vgl. Club der Luttenberger Radfahrer „Zugvögel" (Klub Ljutomerski kolesorji „Ptice 

selivke"), Vereinsakten. StLA Statth. 53-23.095/1897. 
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und 1896 entstand ein Steiermärkischer Arbeiter-Radfahrerbuncl. 1899 wurde 
der Verband der Arbeiter-Radfahrvereine Österreichs - damals mit ca. 1.000 
Mitgliedern und 11 Vereinen - begründet, seit 1927 Arbeiter-Radfahrerbund 
Österreichs. 1932-1934 Arbeiter Rad- und Kraftfahrerbund.60 

Als Beispiel für die in der Steiermark tätigen Verbände kamt neben dem 
Österreichisch-ungarischen Radfahrerbund (1880-1890) und dem Bund 
deutscher Radfahrer Österreichs (ab 1890) der 1887 als erster sclbständiger 
Radfahrerverband der deutschsprachigen Kronländer entstandene Steirische 
Radfahrer-Gauverbaud gelten."1 1898 wurde die Mitgliedschaft auf Radfahrer 
"deutscher Nationalität" beschränkt."2 1932 wurde der Verein umbenannt in 
Steirischer Rad- und Kraftfahrer-Gauverband und 1936 in den Landesver­
band Steiermark des monopolistischen Österreichischen Radfahrerbunds ein­
bezogen, der eine Teilorganisation der Österreichischen Sport- und Turnfront 
war.63 

\̂  eibliche Mitglieder wurden etwa zeitgleich mit der Turnbew egung rele­
vant. und auch hier konnte sich das Modell eigener Frauenorganisationen nicht 
durchsetzen (1893—1898 bestand ein Grazer Damen-Bicvcle-Club mit ca. zwei 
Dutzend Mitgliedern). Für den Emanzipationsprozeß relevant erscheint das 
Radfahren als Auslöser von Mobilität, veränderter Körpererfahrung und der 
Kleidungsreform.64 Gegensätze zur Turnbew egung zeigen sich in der Favori­
sierung von Hochleistungen auf dem Gebiet von Geschwindigkeit und 
Streckenlänge.6"' im höheren Individualisierungsgrad von Natur- und Körper-
erlebnis'" und einer stärkeren Internationalisierungstendenz.6" 

m In diese Dachorganisation gliederte sich 1928 der steirische Verband als Zweigverein ein. 
Vgl. H o c h m u t h , Zeit. 70. 100 f.: M a n f r e d M a r s c h a 1 e k. Der abgehalfterte Drahtesel. 
Die proletarische Fahrradkultur. In: H e l e n e M a i m a n n (Hg.). Die ersten 100 Jahre. Oster­
reichische Sozialdemokratie 1888-1988. Wien 1988. 158-167. 158 f. 

1 1889 gehorten ihm 13 Klubs an. je einer in Brück. Cilli. Gleisdorf. Knittelfeld. Leibnitz. 
Leoben. Voilsberg. Wildon und Weiz. je zwei in Craz und Marburg: 1890 27 Klubs. Vgl. 
H a r r e r. Radfahren. 64. 

02 Vgl. H a r r e r. Fahrradkultur. 157. 
M 1939 erfolgte die behördliche Auflösung, 1947 die Neubegründung (Steirischer Radfahrer-

Verein). Vgl. Steirischer Radfahrer-Cauverband. Vereinsaklen. StLA Statth. 53-18.207/1886: 
StLA Statth. M 297a-2934/1907: Steirischer Radfahrer-Verein. Vereinsakten. Sicherheitsdirek­
tion Graz IV-Ver. Ra 61/1947. 

" Ab dem Jahr 1896 nahm der Grazer Bicycle-Club auch aktive weibliche Mitglieder (zuvor 
nur unterstützende) auf. Von den 409 Mitgliedern, die der Steirische Radfahrer Gauverband 1889 
zahlte, waren lediglich 2 Frauen. Vgl. H a r r e r . Fahrrradkiiltur. 200 ff.: d i e s . . Radfahren. 93: 
H o c h m u t h . Zeit. 52: K a t r i n M ü l l n e r. Fahrradfahren im 19. Jahrhundert. Mit besonde­
rer Berücksichtigung des Damenfahrradfahrens. Dipl.-Arh. Wien 1993. 66 ff. 

B Vgl. F i l i p p C z e i p e k. Das Radfahren als Heilmittel für Jung und All. Ein unentbehr­
licher Ratgeber. Von autoritativer Seite. Graz [o.J.]. 5 und 34. Der Autor bezeichnet eine 
Geschwindigkeit von 15-18 km/h als ..zufriedenstellende" Tourenleistung (11). 1883 unternahm 
eine Gruppe des Grazer Bicycleclubs eine Fahrt nach Leoben, .Neumarkl, Villach, Lidine, Venedig. 
weiter über Corona und Toblach nach Marburg und zurück nach Graz, mit einer täglichen Durch-
sclinitisleistuiig von 80 km. Vgl. Mittheilungen des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins. 
München 10(1884). 116. 

"" Paradigmatisch für das isolierte Natur- und Körpererlebnis erscheint eine Schilderung des 
Autors und - seit 1895 - Radfahrers Hermann Bahr von einer Tour durch den Wiener Wald: „Es 
war eine Wonne ohne Gleichen - bitter kalt, daß einem die Hände brannten, weit und breit auf 
den Landstraßen kein Mensch [sie!]- die Luft so hell und frisch - und man rast lautlos wie ein 
Dämon dahin'-: Brief an Alois Bahr (18.11.1895). Thcatersainmlung ÖNB, Nr. 318. 

,,? Untersöiehen bereits bei A n t o n B r a u n , Das Fahrrad, der Automobilismus und das 
Flugproblem. In: Die Zeit 3 (1897), 89 f. Ein Indiz dieser Inlernationalisierung ist etwa die 
Herausgabe eines Konversationslexikons, das italienische, französische, serbokroatische und 
ungarische Vokabeln vermittelte. Vgl. Radlähr-Dolmctscli. hg. Grazer Bicycle-Club vom Jahre 
1894. Craz 1898. 
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Der Turnverein Krieglach (1921). 

Die Phase der politischen Konfrontalion und Militarisierung des Turnens 
(1918-1933) 

1919 schlossen sich die deutschnationalen Turnverbände DTB (1889), der 
Turnkreis Deutsch-Österreich (1904) und der Arndt-Verband (1909) als 
Deutscher Turnerbund 1919 nur damals 40.000 Mitgliedern zusammen.''" Der 
Südösterreichische Turngau wurde 1920 zum Turnkreis Steiermark-Kärnten 
des DTB,6'' und in Graz formierten sich die Vereine des DTB zur Deutschen 
Turngemeinde. Für die Regionalentwicklung erscheint der hohe Grad politi­
scher, organisatorischer und publizistischer Zusammenarbeit mit der deutsch-
völkischen Südmark kennzeichnend.7" Die Forcierimg des Wehrturnens und die 
Unterstützung der Heimwehren bildeten wichtige Radikalisierungsphänomene. 

Die ebenfalls antisemitische Christlich-Dcutsche-Turncrschaft (CDTÖ) 
umfaßte — nach dem Verlust des ausgeprägten böhmischen Turnkreises und 
der Südtiroler Vereine - 1918 bundesweit nur mehr 22 Organisationen; nach 
einer kurzen Konsolidierungsphase gehörten ihr 1921 wieder 42 Vereine an, 
der Gau Niederösterreich/Wien mit 26, der Gau Oberöstcrreich/Salzburg mit 
10, der Gau Steiermark mit 6 Vereinen. In diesem Bundesland wurden bis 

68 Zur Entwicklung des DTB 1889 vgl. R a i o e r A in s l ä d t e r. Der Alpinismus: Kultiir-
Orgauisation-Poliiik. Wien 1996, 258 IT. (Zahlenangabe ebenda. 258): B e n d a. Turiierbund. 

69 Vgl. Südösterreichischer Turngau, Vereinsakten. OStA/AV A, Ministerium des Inneren 15/4, 
GZ 12.357 - 1 9 1 3 . 

70 Unter dem Titel „Vom deutschen Turnen" war die Alpenläudisrhe ruriizeüimg des Turn­
kreises Steiermark/Karnlen 1920 für ein halbes Jahr Beilage der Monatsschrift Die Südniark. Vgl. 
Iiiezu die programmatische Festlegung des Obmanns des Turngaus Mittelsteiermark, Dr. Max 1 lol-
tei. der die Kooperation der „beiden großen, deutscharischen Gemeinschaften der Alpenländer" 
würdigt: Die ..Südmark" und der deutsehe Turiierbund 1919. In: Die Südmark 1 (1920). 47-49. 
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'/ arukrung der Jugendabteilung der „Crazer Tumemchqß* (1929). 

1925 17 Vereine aufgebaut, im selben Jahr eroberte man mit dem Chrisllich-
deutschen Turnverein der katholischen deutschen Hochschüler erstmals aka­
demischen Boden. Den Schwerpunkt bildete Graz mit den \ ereinen Jahn. Kör­
ner und Dr. Frey. Doch blieb der Einfluß dieser Richtung gegenüber dem 
deutschnationaler] Segment bescheiden: 1929 bestanden auf Bundesebene 240 
Vereine mit zusammen 28.302 Mitgliedern: in der Steiermark waren es - nach 
vehementer Förderung durch den "Ständestaat" - 1937 um 5.200 Mitglieder.'1 

Die Sozialdemokratie entwickelte ein sportlich ausgerichtetes System der 
Körperkultur mit hohem Zentralisierungs- und politischem Steuerungsgrad. 
Der 1919 gebildete Verband der Arbeiter- und Soldatensportvercinigungen 
Deutsch-Österreichs (VAS) integrierte neben dem Turnen das Radfahren und 
Schwimmen sowie den Tourismus und Fußhallsport. Seit 1924 als Arbeiter­
bund für Sport und Körperkultur in Österreich (ASKÖ) tätig, wurde der Ver­
ein Teil der Arbeitersportinternationale (SASI): er erreichte damals um die 
200.000 Mitglieder. In der Steiermark entstanden Turn- und Sportvereine 
primär im Grazer Umfeld und in der Obersteiermark; in der Weststeiermark 
existierte in Voitsberg seit 1920 eine vereinsmäßige Basis, in der Oststeiermark 
seit 1923 in Hartberg. Vernetzungen erfolgten mit den Naturfreunden und 
dem Republikanischen Schutzbund.72 

71 Vgl. zur organisatorischen Entwicklung der CDTO insbesondere M a v i in i I i a n L i e b -
m a n n, Das Laieiiapostolat bewegt die Diözese. In: K a r l A m o n u. a. (I Ig.). Kireheiigesi bleu­
te der Steiermark. Graz 1993. 374-416. Mitgliederzahlen auf 393: E l f r i e d e H o l s t ö ( l e r. 
Geschichte der Chrisllieh-deutsrhen Turnersehaft Österreichs. 1900-1938. Wien 1974. Mitgh'e-
derzalilen auf 17: S e h ö i i n e r . Turnen. 44: zur politisch-ideologischen Position der CDTO 
ABB S t ä d t e r, Alpinismus. 260 f. 

'• Vgl. A r n s t a d t er , Alpinismus. 326 ff..; Zahlenangaben ebenda. 327: l du Ben s e i , 
Soziale Bewegungen im Spamiiingsfeld zwischen Industriearbeit und Naturbedürfnis, dargestellt 
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Tab. 4: Steirische Arbeiterturnvereine 1919-1925 

Verein 

Freie Turnersehaft 

Arbeiter Sportklub 

Arbeiter Sportverein „Freiheit" 

Arbeiter Tu rn - und Sportverein 

Arbeiter Turnverein ..Freiheit" 

Arbeiterturnverein 

\ rheiter Sportvereinigung 

Vrbeüer Turn- und Sportverein 

Arbeiter- Turn- und Sportverein 

Arbeiter Turnverein ..Freie Turnerschal l" 

Arbeiter- Alhletiksportklub 

Arbeiter-Sportklub ..Red Star" 

Sportklub „Freiheit" 

..Freie Turnersehaft" 

Arbeiter- Turn- und Sportverein 

Arbeiter Turnverein „Freiheit" 

Arbeiter Turnverein ..\ o rwärts" 

Arbeiter Turnverein „Vorwärts" 

Arbeiter-Sportverein . .Amateure" 

Arbeiterturnverein ..Freie Turnersehaft" 

Freie Turnerschaft 

Sportverein der Arbeiterschaft 

Arbeiter- Tu rn - und Sportverein 

Arbeiter Turnverein „Freiheit" 

Arbeiter Turnverein „Munter" 

Arbeiter Turnverein „Vorwärts" 

Freie Turnerschali 

Arbeiter Athletik-Sportklub 

Arbeiter Turn- und Sportklub 

Arbeiter Turn- und Sportklub 

Arbeiter Turnverein ..Freiheit" 

Arbeiter Turnverein „Freiheit" 

Arbeiter Sportverein . .Siidbahn-Cüsting" 

Arbeiter Tu rn - und Sportverein 

Arbeiter Turnbezirk . .Überland" 

Arbeiter-Turn- und Sportverein 

Albeitert urnverein „Freiheit" 

Freie Turnersehaft 

freie Turnersehaft 

Ori 

Andritz 

Kapfenberg 

Donawitz 

Mürzziischlag 

\ oitsberg 

Brück 

Gösting 

Köllach 

Fürstenfeld 
Krieglach 

Judenburg 
Knittelfeld 
Gratkorn 
Bärndorf 

Frolmleiten 

Kapfenberg 
Eisenerz 

Fohnsdorf 

Leoben 

Mitterndorf 

Rottenmann 

Gratkorn 

Aussee 

Zeltweg 
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Ständestaatliche Repressions- und Instrumentalisierimgsphase 
(1934-1938) 

In der Österreiehisehen Turnerschaft, Sektion und „Herzstück"78 der Öster­
reichischen Sport- und Turnfront, waren 1934 primär die Vereine der CDTÖ 
integriert, die nun nach Abtretung der burgenländischen und Kärntner Sektion 
einen eigenen steirischen Turnbezirk ausformte. Die CDTÖ konnte in der stän­
dischen Phase ihre Mitgliederzahl bundesweit leicht erhöhen (von 51.747 im 
Jahre 1935 auf 58.145 im Jahre 1937).* 

Die Vernichtung der sozialdemokratischen Turn- und Sportbewegung 
wurde von Restriktionen des deutschnationalen, zunehmend nationalsoziali­
stisch durchsetzten Spektrums begleitet: die Maßnahmen reichten von Auf­
lösung zahlreicher ländlicher Vereine bis zu behördlicher Kuratel, personal­
politischen Eingriffen und Regulierungen im Sinn des Jugendgesetzes von 
1937 im urbanen Bereich.~ 

Der Deutsche Turiierbund 1919. zunächst ebenfalls von der ausfrofaschi-
stischeil Massenorganisation erfaßt, wurde nach dem Juliputsch unter staatli­
che Verwaltung gestellt. Der Akademische Turnverein Graz, 1934 durch den 
Osterreichischen Heimatschutz als „hochverräterische Keimzelle" und ,,Verei­
nigung radikaler Nationalsozialisten" bezeichnet, wurde 1935 aufgelöst, nach 
erfolgter Berufung vorläufig suspendiert und bestand nominell nach dem Aus­
schluß verurteilter Nationalsozialisten bis zur Auflösung 1937 weiter.'" Auf die 
1934 reglementierte Deutsche Turngemeinde .,JahiT" wurde 1937 das Jugend­
gesetz angewandt (Verbot der Aufnahme von Jugendlichen); als Über­
wachungsperson setzte man den Grazer Beamten Wilhelm Zauner ein. nach­
dem der frühere Vereinsobmann Direktor i.R. Karl Auswald wegen 
NS-Aktivitäten seiner Funktion enthoben worden war." 

In den dreißiger Jahren formte sich in der bürgerlichen Turnbewegung ein 
faschistischer Komplex aus. wie am Beispiel der in Graz durch den Bernhard-
Reela-Verlag herausgegebenen und in Österreich. Deutschland sowie der 
Tschechoslowakei verbreiteten Zeitschrift „Die Bewegung" (1932-1937) 
belegt werden kann: Das Blatt favorisierte den militärischen Grundzug des 
Turnens, welches „in erster Linie der Ertüchtigung und Wehrhaftmachung des 
Volkes zu dienen habe" und entsprach der Forderung der CDTÖ nach Ein­
führung der Allgemeinen Wehrpflicht.78 Deutlich war die Orientierung am 
Führerprinzip. Kollektivismus sowie einer autoritären Verstaatlichung, die 

am Beispiel des Touristenvereins ..Die Naturfreunde". Diss. Berlin 1985, 13; R e i n h a r d 
K r a m m e r. Arbeitersport in Osterreich. Ein Beitrag zur Geschichte der Arbeiterkiillur in Öster­
reich bis 1938. Wien 1981. 90 ff.: W o l f g a n g M a d e r t j i a u r r, Sport für das Volk. In: 
H e l e n e M a i m a n n (Hg). Die ersten 100 Jahre. Osterreichische Sozialdemokratie 
1888-1988. Wien 1988. 176-179, 175. 

! S e h 6 u n e r. Turnen, 92. 
1 Vgl. S ch i ) n n er . Turnen, etwa 94 ff. und 219: VV e i 1 e r. Grundzüge. 211. 75 BGBl. Nr. 2/1937. 

" Vgl. Akademischer Turnverein in Graz. Vereinsakten. StLA Statth. 33-7.215/1863. 7 Vgl. Deutsche Turngemeinde ..Jahn-. Vereinsaklen. ÖStA/AdR. BKA 15/5, OZ 313.758 -
CD 2/1935. 

" R i c h a r d K r e p p, Jugend und Leibesübungen. Im Die Bewegung. Blauer zur Förderung 
der Leibesübungen [DB] 2. 2 (1933). 19. Zur zunehmenden Aufwertung dieses Bereichs vgl. 
R e i n h a r d K r a m m er. Die Turn- und Sportbewegung. In: E r i k a W e i n z i e r l u . a . 
(Hg.). Österreich 1918-1939. Geschichte der Resten Republik, 2 Bde. Graz 1983. Bd. 2. 731-743. 
738 f. 
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über sämtliche kulturelle Ausdrucksformen (Turnspiele, Wehrturnen, Sprech­
chöre, Liedkultur, Festkultur, Vaterländische Erziehung etc.) vermittelt wer­
den sollte."" Man forderte eint' zentralistische Reorganisation des Turn- und 
Sportwesens sowie der gesamten Jugenderziehung nach hitlerdeutscheni 
Beispiel80 — eine Vision, die nach dem „Anschluß" nüt den bekannten terrori­
stischen Implikationen umgesetzl werden sollte.111 

iih-Ms Leitmotiv für einen Jugendführerlehrgang wird eine „zielbewußte Erfassung des F 
rergedankens und der hehren österreichischen Staatsidee" vorgegeben: DB 2. 4 (1933). 53. 

8(1 Das Ziel war ..die l Umgestaltung des gesamten österreichischen Tum- und Sportwesens 
durch den Staat. Ernennung eines Bundes -Turn- und Spurlluhrers": man hoffte, durch ..eine 
solche Verstaatlichung" der ..Küilirü des gesamten österreichischen V olkes in der Tat, nicht bloß 
im W ort nalie[zu]kummeii": DB 3. 5 (1934). 67. Vgl. insbesondere den Aufsatz „Was ist inii der 
V erstaatlichimg der österreichischen Jugenderziehung':"' In: DB 3. 4 (1934), 51 t 

81 Vgl. zu dieser Phase etwa D a g in a r B a u m k i r c h n e r. Sport im Nationalsozialismus in 
Steiermark. Im Sport. Sinn & \\ ahn, ha. Kiiliurahiciliiiig der Steiermärkischen I .andesregie-
;. Craz 1991. 138,223-227; R u d o l f M 5 II ne r , Die Mobilisierung der Körper. DerSchul-
I loehseliulspuit im nationalsozialistischen Österreich. Wien 1993. 

der 
rim 
IHK 

153 


